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Improvisation von Transportmitteln für kranke und Verwundete.

(Fortsetzung.)

3. Um Verwundete mit schweren Verletzungen

an den untern Gliedmasscn, speziell Knochenbrüchen,

durch einen Mann tragen zu können, braucht man

einen Trag sitz mit Unterstützung der
Beine, wovan Fig. kl9 ein Beispiel gibt.

Dieser Tragsitz ist im wesentlichen aus Brettern

von IT/z am Dicke verfertigt in folgender Weise:

Als Rückenlehne sägt man ein Brett in der

iit Fig. 40 o gegebenen Form. Dasselbe hat eine

Länge von 07 vor und ist oben 32 om breit; es

wird beidseits gleichmäßig so ausgesägt, daß dessen

engste Stelle, 41 om vom obern Rande, noch

18 or», der untere Teil 28 vm breit ist. Die
Ecken, sowie die Kanten werden überall gut ab-

gerundet. Diese Rückenlehne verstärkt man durch

zwei Leisten von 5 om Breite und eirea 2 c-m

Dicke, von denen die obere, 32 om lang, 10 om

vom obern Rand, die untere, 28 om lang, ö om

vom untern Rand quer aufgenagelt werden. Dann

Fig. 3S.



bvhrt man sechs Löcher von etwa 2 am Snrchmesser; z>vei in den obern Ecken,
^îìetl ein ì.V!n 3ì^ul^e en^(ì!Nî, Aììieì l)urt^ ì)îe ì)^eìe ôeî^îe, (î em inue^linl^
des Randes, und zwei durch die untere Leiste, je 5 am von den Enden entfernt.

Hierauf wird auf die Rückenlehne eine weitere Leiste tFig. 40 eh genadelt von

- <'>" Dicke, 5 am Breite und 00 am Länge, so das; deren obere Kante 10 am
vom untern Rande der erster» entfernt ist, also 10 am unterhalb der engsten Stelle
der Rückenlehne, und das; sie beidseits gleich weit vorsteht. Auf diese Leiste nagelt
man mit seiner geraden Seite das Sitzbrett (Fig. 40 ck), das ans einem 00 «in
langen, 24 am breiten Brette in der in der Figur angegebenen Form ausgesägt
ist. Unter die Mitte dieses Sitzbrettes, an dieses und die Rückenlehne genagelt,
wird das dreieckige Stützbrctt <Fig. 40 a>, 2? an» lang und 10 am breit, befestigt.
Es erhält das Sitzbrctt in seiner richtigen Lage.

Als Beinträger werden zwei Bretter in der in Fig. 40 g- angegebenen Form
zurecht gesägt. Für jeden braucht man ein Brett von 08 am Länge und 18 am
Breite. Ans der einen Seite wird dasselbe entsprechend der Form des SitzbretteS
abgerundet; 24 am von der dadurch entstandenen Spitze entfernt sägt man bogen-
förmig ein, so das; die Breite des Brettes von diesem Bogen noch 11 am beträgt
und dann bis ans Ende ans 12 am verschmälert wird. Siese Beinstützen werden
mit ihrem hintern, abgerundeten Ende so auf das Sitzbrctt genagelt, das; die
äußersten vorstehenden Enden 78 am auseinanderstehen. Der Zwischenraum, der

auf dem Sitzbrett zwischen beiden Beinstützen entsteht, wird durch ein in ent-

sprechender Form ausgesägtes Brett lFig. 40 b> ausgefüllt.

à-ig. 40.



Am Ende jeder Beiustütze bringt man eine Fußstütze jFig. 40i) an. Es ist
das ein Brett von 13 om Breite und 28 am Länge, das auf der einen Schmal-
seite etwas abgerundet ist und in der einten abgerundeten Ecke ein Loch von 2 am
Durchmesser hat. Dieses Brett wird mit der geradem Schmalseite an die Stirnseite
der Beinstütze, im rechten Winkel zu dieser, genagelt und in seiner Lage erhalten
durch zwei Leisten von l4Z am Dicke, 3 om Breite und 36 om Länge, welche

jedcrseits schräg an Fuß- und Beinstütze genagelt sind jvergl. Fig. 40 a).

Hierauf werden Rückenlehne und Sitz gepolstert. Zu diesem Zwecke schneidet

man Stücke von Packtuch in passender Form jFig. 4V as befestigt sie mit breit-

köpfigen Nägeln an der einen Seite und breitet dann das PolsterungSmaterial
iSeegras, Jute, Holzwolle, Heu, gedroschenes Stroh w.) in genügender Dicke (3 bis
4 om) aus, spannt das Packtuch darüber und nagelt letzteres ringsum fest. Um

ein Ausreißen des TucheS über die Nagelkvpfe zu verhindern, ist es empfehlens-

wert, Stücke oder Streifen von Tuch oder Leder an den Stellen aufzulegen, wo
die Nägel eingeschlagen werden.

Um den Beinstützen mehr Halt zu geben, werden die Enden eines 2 m langen
Seiles durch die obersten Löcher der Rückenlehne, sowie diejenigen in den Fußstützen

gezogen und hier um kleine Rundhölzer befestigt jvergl. Fig. 40 a und ist.

Schließlich bringt man die Tragseile an, wozu man ebenfalls ein Seil von
2 m Länge braucht. Dessen Enden werden zuerst durch die Löcher der obern

Querleiste der Rückenlehne und dann durch diejenigen der untern Leiste gezogen

fnachdem man die Polsterung mit einein Messer durchstochen hat) und hier um
kleine Rundhölzer befestigt jvergl. Fig. 40 a und ist. Die Länge dieser Tragseile

muß der Körpergröße des Trägers angepaßt werden. An der Stelle, wo die Seile

auf den Schultern aufliegen, werden sie mit Stroh umwickelt, das durch eine spiral-

förmig darum gewundene Schnur festgehalten wird.

Aus Packtuch und Polsterungsmaterial macht man noch ein rechteckiges Kissen

von 22 om Länge, 10 om Breite und ä—6 om Dicke. Dieses wird mit Schnüren
unten an die Tragseile gehängt und dient als Lendenkissen )Fig. 40ap

Soll ein Verletzter transportiert werden, so nimmt der Träger zuerst den

Tragsitz auf, indem er mit den Annen durch die Tragseile schlümpft. Dann wird

der Verletzte durch zwei andere Träger, welche ihn von beiden Seiten fassen, auf-

gebobcn und mit gespreizten Beinen von hinten auf den Tragsitz gesetzt. Unter

das verletzte Bein wird, wo nötig, noch Polsterungsmaterial geschoben. Um dem

Patienten mehr Sicherheit zu geben, schlingt man um seinen Rücken ein Seil, dessen

Enden der Träger mit einer Hand festhält. Beim Transport lehnt sich der Patient
mit seiner Brust möglichst nahe an die Rückenlehne und kreuzt die Arme über der

Brust des Trägers, der wenig nach vorn gebeugt marschiert.

Einen dem soeben beschriebenen ähnlichen Tragsitz zeigt Fig. 41, jedoch nur
mit einer Beinstütze. Er ist etwas leichter und einfacher erstellt, für den Verwuu-

dcteu aber weniger bequem als der andere.



— 2,^0

-^cv ^.ragptz selbst ist aris Rundholz gemacht,
wie der in ,Eg- iü abgebildete, aber mit einem
Sitzbrett, dessen gerade Seite 60 am lang ist. Ans

i ^ ^nen Seite, entsprechend dem verletzten Beine.
wird ein Brett vvn 00 am Länge und eirea 20 am
Breite mit einem Ende ans das Sitzbrett genagelt,

s wie aus psig. 4t ersichtlich ist. Der vordere Teil dieses
Brettes ist durch ein Seil mit dein obern Querholz

-â Rückenlehne verluniden. Etiva 00 am vom vordem

Endender^Beinstntze ^verdei^^n^^iese^
ain Rand

ì.'vn !— ain Dirke und 1,00 m Länget "pveiklriiiid

tzölzer von 0 am Dirke und >i0 am bringe, solvie drei
gehn Qnerstangen von 0 am Dicke und 60 am Länge.

Auf die Längsstangen, welche in einer Entfernung von 02 am parallel znein
ander liegen, nagelt man t>0 am vvn den vordem und 60 ain vvn den hintern
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Enden je eine Qnerstange svergl. Fig. 43 1). Zwischen diesen beiden werden fünf

weitere in gleichen Abstanden icirca 8 can)' angenagelt. Dann befestigt man die

beiden 5V am langen Rundhölzer var der hintersten Querstange innen an die Längs-

stangen sa. daß sie 10 ein über den letztern varstehen und wenig schief nach hinten

gerichtet sind. Zur solidem Befestigung nagelt man unten an die beiden Längs-

stangen, unmittelbar var den beiden Rundhölzern, eine Querstange. Auf die vordere

Fläche der anfrechtstehenden Hölzer werden dann vier weitere Querstangen in gleichen

Abständen seirca 16 am) genagelt; es wird dadurch eine Rttcklehne gebildet.

Zur Bequemlichkeit des zu Transportierenden bringt man noch eine Fußstütze

an, indem man eine Querstange vermittelst Seilen an die Längsstangen aufhängt,

10 am vor der Sitzfläche. Diese Fußstütze muß circa 40 am <je nach der Körper-

größe des Patienten) unter die Längsstangcn herunterhängen.

Schließlich legt man ans die vordere Seite der Rücklehne und ans die Sitz-

fläche eine Strolpnatte von 1,1'> m Länge und 30 am Breite und bindet diese mit

Fig. 4.".
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Schnüren an die Querstangen fest. Statt der Strohmatte kann man auch eine Decke

oder Kleidungsstücke verwenden.

Zum Transport stellt sich zunächst der Patient zwischen die vordern Enden
der Tragstangen, nahe beim Sitz, dann heben die beiden Trager die Bahre aus.

der Patient setzt sich auf den Sitz und stellt die Füße auf die Fußstütze. Man
kann auch den Patienten zuerst mit gestreckten Beinen auf die am Boden liegende

Bahre setzen und letztere nachher aufheben.

In einfacher Weise kann eine ähnliche Sitzbahre aus Stangen und Brettern
auch auf folgende Art erstellt werden:

Aus 2—2^Z om dicken Brettern sägt man ein Sitzbrett (Fig. 43 I I bs von
65 am Länge und 28 can Breite, dessen eine lange Kante abgerundet wird. In
das Brett bohrt man acht Locher von 1—2 em Durchmesser und zwar in seder

Ecke je zwei. 6 vor vom langen und 4 resp. 19 om vom kurzen Rande entfernt,
so dass sie 6 vor auseinander liegen. Dieses Sitzbrett wird mit Seilen oder starken

Schnüren so auf zwei Tragstangen von 1.60 m Länge und 4—5 am Dicke ge-
bunden, daß dessen abgerundete Kante 80 om vom vordern Ende der Stangen
entfernt ist. Die Seile werden zum Festbinden durch die oben erwähnten Löcher

gezogen (Fig. 42 los: der Zwischenraum zwischen den Tragstangen beträgt 50 am.

Hierauf erstellt man die Rücklehnc. ebenfalls aus 2- 2 ein dicken Brettern.
Sie ist 65 em lang und 42 ein breit: ist ein Brett nicht breit genug, so legt

man zwei nebeneinander. Zur Perstärkung erhält die Rücklehne zwei Leisten von
5 eur Breite und 42 vm Länge, den kurzen Rändern entlang aufgenagelt sFig. 43 II ck).

Unmittelbar innerhalb dieser Leisten und l0 mir vom untern Rand entfernt macht

man jederseits ein Loch von 5 <?»> Durchmesser finit dickem Bohrer. Lochsüge oder

Stechbeitels: der obere Rand wird abgerundet. Durch die beiden Löcher werden

die hintern Enden der Längsstangen durchgeschoben, bis die Rückenlehne am Sitze

anliegt. Sie soll etwas schief nach hinten gerichtet sein, was sich von selbst ergibt,

wenn die Löcher groß genng sind. Im andern Falle werden sie entsprechend aus-

geschnitten.

Schließlich macht man das Fußbrett von 65 mo Länge und 12 am Breite,

jederseits, 7 em vom Rande entfernt, mit einem Loch von I 2 cm Durchmesser

versehen fFig. 4.2 11 <z). Dieses Fußbrett wird mit zwei Seilen 10 mu vor dem

Sitzbrett an die Längsstangen befestigt, daß es eirea 10 om unter diese herunter-

hängt. Unter dem Fußbrette bindet man die Seile um je ein Stück Holz von

eirea 8 am Länge und 2 - .2 cm Dicke. Bor dem Gebrauch werden Sitzbrett und

Rücklehne gepolstert mit einer Decke, einem Mantel oder einer Strohmatte.

iFortsepung folgt.)
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